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schen Museen, Ansıchten des Vesuv. chen, Beutel und Kästchen mıiıt Münzen, Hausschlüssel,
Dıie lexte sınd in beiden Teılen auf em WI1ssen- SOWIeE Arbeıitswerkzeuge, denen beson-

schaftlıchen Nıveau und zugleich allgemeınverständlıch ders das Besteck eines rgen AauUus dem ootshaus 12
gehalten Dıie arbıgen Photographien SOWIeEe eiNne Fülle ervorzuheben IS 265 MmMıiıt uckschlussen auf
anderer Ulustratiıonen (U.a. computergestutzter ECKONS- dıe Ereignisse beım Ausbruch des Vesuvs) uch hıer 1bt
truktionen) sınd VO  - hoher Qualıität (541 Farb- und aufschlussreiche Hınweilse auf dıe Volksfrömmigkeıt.
25 SW-Abb.). Sowohl dıe Aufsätze WI1IE der talog- Von eıner Halskette heißt ZUIMM eıispiel: „Eıinıge
teıl biıeten hervorragendes Anschauungsmaterıal und änger en dıe Form VO  ' arabäen, Vögelchen,
Beschreibungen ZUN Verstehen des Neuen lestaments Fröschen, Schildkröten, Axten, männlıchen und weı1ıb-
und seiner materiellen Umwelt, da aufgrun der beson- en Geschlechtsteilen (yulva und phallus SOWIE des
deren Bedingungen des ntergangs der ta| Häuser, agyptischen Gottes Hapokrates mıiıt Füllhorn Sıe sınd
ıhre Ausstattung und enemnrichtung vıele Funde VO'  - allesamt als Amulette anzusehen“.
Holzgegenständen), Lebensmuttel und kelette AUus dem en dıesen wiıchtigen Eınsıchten bekommen Leser
ersten J. einem ustan:ı rhalten sınd, den ONn: anhand 1nes konkreten Ortes eiınen Eınblick dıe
kaum xıbt dıese Weıse ist eın einzigartıger FEınblick eschıchte der aologıe der Neuzeıt und ınen guten

eine antıke taı möglıch. Miıt der nötıgen Vorsıcht, VO'  a den Fragestellungen un! Methoden heu-
A4aSSs dıe Funde VO  3 nıcht unbesehen auf den tiıger klassıscher Archäologıe. Be1 allen erwähnten und
östlıchen Mıttelmeerraum übertragen d;  5 bekommt anderen Vorzügen ist Verschüättet Vesus: Daie letzten

do.  S eiınen Eındruck, WI1eE auch dıe Stadte der PauU- Stunden einfach ein rundum schönes Buch und
lınıschen Missionsgemeinden, dıe Hauser, denen sıch eine wıllkommene Wwe  ung den weıtgehenden
dıe ersten Chrısten trafen, und ıhre tagswelt aUSSCSC- „Blerwüsten“ ntl Fachlıiteratur.
hen en könnten. Chrıstoph Stenschke, Wiıedenest, Deutschland

Eınıge eıispiele genugen. Faszınıerend sınd dıe EeNT-
deckten Innenausstattungen der Hauser Fresken), dıe
Holzfunde uüren,©  e ete)); dıe ge  enen karbonı1-
sıerten Lebensmuittel (mıt Hınweisen aufderen agerung Biographie und Persönliıchkeit des Pauylus
und den möglıchen Ruückschlüssen auf dıe Ernährung Eve-Marie Becker, Peter Pılhofer
der Bevölkerung), ferner dıe gefundene Privatbibliothek E Tübıngen Mohr Sıebeck, 2005 207
er 1800 Papyrusrollen!) der Vılla de1 Papırı (Eın E, geb ISBN 2-16-148662-5
riıchtung, Umfang und Inhalte der Bıblıothek, besonders
C1C| sınd dıe erke des Phılosophen Phılodemaos ZUSAMMENFASSUNG
VO  —; Gadara AaUus dem J vertreten, vgl |Der Sammelband widmet sich verschiedenen Aspekten
7959-63). Weıter WIr: dıe vielen unden, antıken der Biographie und Persönlichkeit des Paulus. Fr will die
Quellen und der Sekundärliteratur oft schrıebene Zusammenhänge zwischen Person, Biographie und The-
Durchdringung des ags mıt hellenistisch-römiıscher ologie des Paulus aufzeigen und Antworten auf olgende
Religion Rahmen der Hausfrömmuigkeıt deutliıch FHragen geben Gibt eıne erson  44 Paulus ın und hinter

Zum Verständnıis der evölkerung des römıschen eiıner Biographie, ohne dass „Person“ und „Biographie“
Reıchs (ın der archäologischen Subdıiszıplın a0deEMO- voneinander trennen oder miteinander iıdentisch wären?®
graphie) en agen besonders dıe kele den OOts- Wer ıst die „Ferson  44 Paulus hinter seiınen Briefen? | assen
häusern be1, bıs 41 verschıedene Skelette sich die Person oder wen!  ens Spuren der Person In den
iıdentifizieren konnte wurden insgesamt ber dre1- rekonstruierten „Paulus-Bildern“ fassen? DIie sieDzenn

kelette gefunden. Die Ergebnisse aufgrund VO':  e Aufsätze gelten der Forschungsgeschichte, den autobio-
ınsgesamt 163 untersuchten Indıyıduen sınd auf 51 graphischen bschnitten der Paulusbriefe, dem Verhältnis
(„Demographische Ergebnisse: Dıi1e Struktur der antı- zwischen Biographie und erson, SOWIE der altkirchlichen
ken evölkerun und 53-55 („Paläopathologie: Dıi1e kezeption des Apostels.
Krankh:  eıten”) zusammengefasst. Leıider fehlt 1er eine

SUMMARYumfassendere Bıbliographie. Dıie un be1 den Boots-
häusern werfen e1in ınteressantes 1C auf Alter und This volume of collected Cd>dy> IS evoted Varlous
Gesundheıitszustand der Umgekommenen (freiılıch IMUSS of the biography and lıfe of Paul It aıms sShow the
dıe besondere Zusammensetzung dieses Fundes eruck- COoNNEeCUONS hbetween DETSON, ıfe and heology of Paul and

contribute answWeTS the following questions: IS theresıchtigt werden) Keıiner der Toten be1ı den Bootshäusern
wırd auf alter als vierz1g Jahre geschätzt, dıe me1ı1sten VO  - ‚person' Paul In and behind biography, without separatıng
ıhnen lıtten Karıes und Arthrose, andere VCI- ‚person‘ and ‚biography”, Nor making them the Same thing?
krüppelt. Daneben ist ıinteressant sehen, dıe dort Who IS the ‚person‘ Paul behind his letters? Can the DETSON
auf ıhre Rettung Harrenden be1 sıch ADie neben at least LraCes of the he rasped In the ONn-

structed ‚images of Paul’? The CSSdyS drIe ırecte: at thediıesen und anderen der entdeckten pfern
ge  enen Gegenstände zeıgen deutlıch, dass jeder history of research, the autobiographical| ections of Paul  $  S
eiINe wertvollsten Sachen be1 sıch hatte Juwelen, Orb- letters, the relationship between biography and DETSON}N, d
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wel|l the church’s reception of the Apostle. x1ösen Charakter des VO:  3 Chrıstus beauftragten Apos-
RESUME tels‘  ‚CC (28) Merk zeichnet dıe ADie Persönlichkeit des

us der Religionsgeschichtlichen Schule“ 9-45,
LEeS ESSals de cel OUVTasC collectif raıten d’aspects divers VOT allem be1 re‘ und Bousset)de Ia vVıIe et de Ia personnalite de |’apötre Paul |ls visent Wedderburn SCETZLT sıch unter der rage „Eıneexplorer les liens 1a personnalite, Ia vıIe et la theologie CTE Paulusperspektive?“ kritisch MmMıiıt der SOde ’apötre, el contribuent repondre AUX questions SU- „NCW perspective und ıner mMiıt dem Namen
vantes a-t-il une C »} nommEee Paul dans el der- VOoN John Gager verbundenen (noch) „NCUCICHN AaUlUuS-
rere biographie, 5Sarlıs qu’on alt separer CC DETSONNEC »} perspektive“ auseiınander, nach der “SICH ”aulus Krıitik
eT Sa biographie » L[OUT confondant DdS les deux
Quı EST Ia C DETSONNE »} nommMee Paul derriere S65 lettres

dem jüdıschen Gesetz nıcht auf dıeses Gesetz, sofern
Israel betrifft, beziehe, sondern Ur auf se1ne Relevanz

Peut-on atteindre Ia FSONNEC, tOout du MOINS des LraCes für das en VOoNn Heıden:  ste‘ Paulus Beurteilungde celle-ci, dans les images de Paul »} telles u’elles Ont des Gesetzes seıner Anwendbarkeıt auf en und
ete recConstrultes Les dix-sept ESSAaIS traıtent de I’histoire Judenchristen se1 Nalı der vorchristlıchen Teıit des Apos-de Ia recherche, des sections autobiographiques des E  tres  epi tels unverändert geblıieben. Gottes Verhältnis ende Paul, de Ia rela}ion entre biographie et FSONNEC, et de und Nıchtjuden se1 also grundsätzlıch ein oppeltes: Es
la manlıere dont |’Eglise |‘’apötre. ge. te dıe eiINeE TunN!  age dıe cn und 1E€ andere

dıe ıchtjuden 48) Wedderburn beleuchtet dıe
Der vorlıegende ammelband geht auf ntl Kolloquium Schwierigkeiten der Perspektive, skızzıert dann

(Iktober 2004 ZUm Geburtstag VO'  — ()da Wısch- dıe VO  S Gager und anderen vorges  agene Lösung (gute
deutschsprachıge Zusammenfassung) und ze1ıgt überzeu-Erlangen zurück. einführenden ufsatz gend (S 6-6 dass dıese CUCIC erspektive ‚weder“Bıographie und Person des us 1-6) bjetet Hı

Becker grundlegende Definitionen un! beschreibt das der tatsächlıchen Sıtuation Von aulus Miıssıonstätigkeıit
Zael “Dıie Beıträge zielen auf dıe Wahrnehmung och seınen Außerungen gegenüber gerecht wırd“ (48)

Wedderburn schließt: ‚W:  en ongeneckerder Interdependenz VOonNn Bıographie und Person, uch Erfahrung Christ für se1ne arstellung des uden-WC S1C materıjalıter teilweıse eher dıe biographischen als pragend ansıeht, 1St überlegenswert, ob nıchtUnı personalen pec. des pln Lebens und Wırkens
den Blıck nehmen” (2) Ferner galt “l]ie Bıographie des auch Paulus Erfahrungen und persönlıche Bıographie als
Paulus 1St* Book Reviews *  well as the church’s reception of the Apostle.  giösen Charakter des von Christus beauftragten Apos-  RESUME  tels“ (28). O. Merk zeichnet die „Die Persönlichkeit des  Paulus in der Religionsgeschichtlichen Schule“ (29-45,  Les essais de cet ouvrage collectif traitent d’aspects divers  vor allem bei W. Wrede und W. Bousset).  de la vie et de la personnalit& de l’apötre Paul. Ils visent ä  A. J. M. Wedderburn setzt sich unter der Frage „Eine  explorer les liens entre la personnalit@, la vie et la th&ologie  neuere Paulusperspektive?“ (46-64) kritisch mit der sog.  de l’apötre, et contribuent ä repondre aux questions Sui-  „new perspective on Paul“ und einer mit dem Namen  vantes. Y a-t-il une « personne » nomm6&e Paul dans et der-  von John Gager verbundenen (noch) „neueren Paulus-  riere sa biographie, sans qu‘on ait ä separer sa « personne »  perspektive“ auseinander, nach der „sich Paulus‘ Kritik  et sa « biographie » tout en ne confondant pas les deux ?  Qui est la « personne » nomm6e Paul derri&re ses lettres ?  an dem jüdischen Gesetz nicht auf dieses Gesetz, sofern  es Israel betrifft, beziehe, sondern nur auf seine Relevanz  Peut-on atteindre la personne, ou tout du moins des traces  für das Leben von Heidenchristen. Paulus‘ Beurteilung  de celle-ci, dans les « images de Paul » telles qu‘elles ont  des Gesetzes in seiner Anwendbarkeit auf Juden und  6te reconstruites ? Les dix-sept essais traitent de |l‘histoire  Judenchristen sei seit der vorchristlichen Zeit des Apos-  de la recherche, des sections autobiographiques des €pitres  tels unverändert geblieben. Gottes Verhältnis zu Juden  de Paul, de la relation entre biographie et personne, et de  und Nichtjuden sei also grundsätzlich ein doppeltes: Es  la mani&re dont l’Eglise a percu l’apötre.  gelte die eine Grundlage für die Juden und eine andere  *  *  A  3  für die Nichtjuden“ (48). Wedderburn beleuchtet die  Der vorliegende Sammelband geht auf ntl. Kolloquium  Schwierigkeiten der neuen Perspektive, skizziert. dann  im Oktober 2004 zum 60. Geburtstag von Oda Wisch-  die von Gager und anderen vorgeschlagene Lösung (gute  deutschsprachige Zusammenfassung) und zeigt überzeu-  meyer iın Erlangen zurück. Im einführenden Aufsatz  gend (S. 56-62), dass diese neuere Perspektive „weder  “Biographie und Person des Paulus (1-6) bietet E.- M.  Becker grundlegende Definitionen und beschreibt das  der tatsächlichen Situation von Paulus‘ Missionstätigkeit  Ziel: “Die Beiträge  zielen auf die Wahrnehmung  noch seinen Außerungen gegenüber gerecht wird“ (48).  Wedderburn schließt: „‚Während Longenecker Paulus‘  der Interdependenz von Biographie und Person, auch  Erfahrung als Christ für seine Darstellung des Juden-  wenn sie materialiter teilweise eher die biographischen  tums als prägend ansicht, ist es überlegenswert, ob nicht  und personalen Aspekte des pln. Lebens und Wirkens in  den Blick nehmen” (2). Ferner gilt: “Die Biographie des  auch Paulus‘ Erfahrungen und persönliche Biographie als  Paulus ist ... letztlich ein ‘Konstrukt”, das aus der histo-  eifriger Jude seine Darstellung und Akzentsetzung eben  sosehr geprägt und gefärbt haben, besonders wenn man  rischen Rekonstruktion hervorgeht, so wie die historische  erkennt, wie divers und vielfältig das damalige Juden-  Rekonstruktion über die Konstruktion eines ‚Bildes‘ von  tum war und dass es nicht allein als ein monolithischer  Paulus nie hinausgehen kann. Dies gilt in gleicher Weise  für die Rekonstruktion der theologischen Entwicklung  Bundesnomismus zu betrachten ist“ (64).  des Paulus wie für die Nachzeichnung seiner ‚Theolo-  Im zweiten Teil Autobiographie und Person beschreibt  E.-M. Becker „Autobiographisches bei Paulus: Aspekte  gie‘...“ (3). Die hier zu stellenden Fragen beschreibt die  und Aufgaben“ (67-87, mit Überlegungen zu Form  Mitherausgeberin wie folgt:  Gibt es eine „Person“ Paulus in und hinter einer Biog-  und Funktion von Autobiographie bei Paulus), da gilt:  „Autobiographik und autobiographische Aussagen in  raphie, ohne dass „Person“ und „Biographie“ vonein-  den pln. Briefen bilden das Scharnier zwischen der zu  ander zu trennen oder miteinander identisch wären?  ermittelnden Biographie des Paulus und der Frage nach  Wer ist die „Person“ Paulus hinter seinen Briefen?  der Konstruktion seiner Person“ (4). O. Wischmeyer  Lassen sich die Person oder wenigstens Spuren der  Person in den rekonstruierten „Paulus-Bildern‘  untersucht „Paulus als Ich-Erzähler. Ein Beitrag zu seiner  Person, seiner Biographie und seiner Theologie“ (88-  fassen? Eine Heuristik pln. Personalität könnte kon-  105, mit einem UÜberblick über die Ich-Erzählungstexte  sequent die Aspekte von „Bewusstsein“, „Leidens-  in den Paulusbriefen). Zum Kontext und zur Funktion  fähigkeit“ bzw. „Krankheit“, „Perspektivenannahme“,  „Gedächtnis“ und ‚Willensfreiheit“ bzw. Verantwor-  dieser Ich-Aussagen schreibt Wischmeyer: „Wir finden  keine längeren einheitlichen auto-diegetischen-autobio-  tung, die die philosophische Anthropologie als Kon-  graphischen Texte. Vor allem finden wir keine narrativen  stituenten von Personalität nennt, im Blick auf die  Erzählzüge in nicht-argumentativem Zusammenhang.  „Person des Paulus“ auswerten (6).  Die beiden einzigen umfangreicheren und in ihrer Kon-  Der erste Teil gilt der Forschungsgeschichte. W. Sparn  textfunktion selbständigen derartigen Texte, nämlich 2  gibt eine Einführung in die Thematik „Biographie und  Kor 12.1-10 und Gal 1.12-2.14, machen diesen Umstand  Persönlichkeit des Paulus“ (9-28) aus der Perspektive  deutlich. Denn gerade diese Sätze sind von apologetisch-  der systematischen Theologie. Dabei meint „Biographie  polemisch argumentierenden Sätzen durchzogen.  und Persönlichkeit“ des Apostels Paulus, „wenn man die  Vielmehr sind sie stets für die Gegenwart bestimmt. Ob  neuere kultur- und religionshermeneutische Justierung  Paulus von seiner Berufung, seiner Entdrückung, dem  des Unternehmens ‚Biographik‘ ansieht, nicht mehr und  Apostelkonvent, seinen Erstmissionen oder seine Kol-  nicht weniger als den lebensgeschichtlich fassbaren reli-  lektensammlung erzählt — niemals sind diese Begeben-  150 * EuroJTh 15:2letztlıch eın ‘Kons: das der hısto- eifrıger Jude eine arstellung und Akzentsetzung eben

sosechr gepragt und gefärbt aben, besonders WEeNNrischen honstruktion ervorgeht, WI1IE dıe hıstoriısche erkennt, WIE dıvers und vielfältıg das damalıge uden-ekonstruktion ber dıe Konstruktion 1nNes ‚Bıldes" VO'  — und dass nıcht alleın als eın MONO  scherPaulus Nnıe hınausgehen kann Dıies gılt gleicher Weıse
für dıe ekonstruktion der eologıischen n  ıcklung Bundesnomiıismus betrachten ist  ‚CC (64)
des Paulus WIE dıe Nachzeichnung seiner ‚T’heolo- Zzweıten 'Teıl Autobwgraphie und Person beschreıibt

E.-M ecker „Autobiographisches be1 aulus AspekteSC (3) Die hıer stellenden Fragen beschreıibt dıe und Aufgaben” 67-87, Mi1t Überlegungen FormMiıtherausgeberin WI1eE folgt
1ıbt eiNe „Person” AaUIUS und hınter ıner Bıog-

und tiıon VO  3 Autobiographie be1 aulus), da gılt
„Autobiographik und autobiographische Aussagenraphıe, ohne dass „Person‘ und „Bıographie” vone1ın- den pln Briefen en das Scharnıer zwıschen der

ander frennen oder mıteinander ıdentisch waären” ermuiıttelnden Bıographie des Paulus und der rage ach
Wer 1Sst dıe „Person“ uUSs hınter seinen Briefen”? der Konstruktion seiıner Person“ (4) ischmeyverI1 assen sıch dıe Person oder wen1gstens Spuren der
Person den rekonstruerten „Paulus-Bıldern

untersucht „Paulus als ch-Erzähler. Eın eıtrag seiner
Person, seiner Bıographie und seiner eologıie” (85fassen” Eıne Heuriıstik pln ersonalıtät könnte kon- 105, mıt ınem erblick über dıe ch-Erzählungstexte

SCQUCNLT dıe pekte VO  3 „Bewusstsein“, „Leıidens- den Paulusbrıiefen). Zum Kontext und Funktion
fahıgkeit” bzw „Krankheıt“, „Perspektivenannahme“,
„Gedächtnis“ und ‚Wiıllensfreiheit” DZw. Verantwor-

dıieser Ich-Aussagen chreıbt ıschmeyer ‚Wır finden
keiıne längeren ınheıtlıchen auto-diegetischen-autobio-dıe dıe phılosophısche Anthropologıe Kon- graphıischen Texte Vor allem finden WIr eine narratıven

stıtuenten VO  3 Personalıtät NeNNT, Blıck auf dıe Erzählzüge nıcht-argumentatıvem Zusammenhang.„Person des Paulus AUSWETrTEN (6) Die beiden einzigen umfangreıicheren und ıhrer Kon:-
Der erste Teıl gılt der Forschungsgeschichte. Sparn textfunktion selbständıgen derartıgen Texte 1C

ıbt eiINe run dıe Thematık „Bıographie und Kor 1130 unı 1.12-2.14, machen dıesen Umstand
Persönlichkeit des Paul:  CC der Perspektive eu Denn gerade 1ese Säatze sınd VO  5 apologetisch-
der systematıschen eologıe. e1 me1ınt „Bıographie polemisch argumentierenden Satzen durchzogen.
und Persönlichkeit“ des Apostels Paulus, „WC) dıe Vielmehr sınd sS1e STETS für dıe Gegenwart bestimmt Ob
CcCuerCc kultur- und relıgıonshermeneutıische Justierung Paulus VO:  w seıner Berufung, seiıner Entdrückung, dem
des Unternehmens ‚Bıographik“ ansıcht, nıcht mehr und Apostelkonvent, seinen Erstmissionen der e1i1ne Kol-
nıcht wenıger den lebensgeschichtlıch fassbaren relı- lektens:  ung erzahlt nıemals sınd dıiese Begeben-
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heıten selbst und ıhre Bedeutung se1n eıgenes Leben merksam geworden 1st und 1ST dadurch spater auf den
Gedanken kommen konnte, den erdacht der Brand-Blıck“ us habe se1ne Person nıcht ber

seine Biographie defimiert und explızıert. Ormann stıftung auf sS1C abzulenken (242 Darf jedoch
wıll „Autobiographische Fiktionalıtät be1 Paulus  CC (106- davon ausgehen, dass Nero selbst (auch be1 dem mO$g-
24) ausmachen. lıchen Fınfluss se1iner Gattın Poppaca mıt dem des

Göttel-Leypold und Demlıng rekonstrule- Paulus persönlıch war” Appelhert us nıcht
rcn „Dıie Persönlichkeitsstruktur des Paulus nach seinen vielmehr allgemeıner eın kaıserlichen Gerichtshof? Ist
elbstzeugnıssen „(125-48). ach der Vorstellung VOCI- Rom tatsachlıch einem ordentlıchen romıiıschen
schıedener Instrumente ZULC Erfassung VO  3 Persönlichkeit Prozess us gekommen? Sınd dıe Ankläger JE
sammeln dıe Autoren dıe Persönlıchkeitszüge des Apos- erschıenen Apg 'oraufdeutet der zweıährıge
tels Sıe cChlıefßen MI1t dem Selbstverstän: des Paulus ufen! hın scheinbar ohne Prozessbeginn Apg
als Menschen und seiınem Selbstverständnıs als Miıssıonar 28.30 F dıesen Fragen vgl Omerzu, Der Proz-
und Apostel. Sı1e schreiben: 2DIE Analyse der elbstzeug- C des Panylus. Eıine exegetische und vechtshistorische UUnter-
nısse des us erg1ıbt keinen Hınweils auf eiINeE nısch uchung der Avwpostelgeschichte, BZNW 115 erlın, New
relevante bnormuität oder eine sychısche8 York W. de CT, 497-501 (vgl. me1ne Rez
Dagegen 261gt sıch wıederum vielen Stellen, dass S 2004, 41-44)
se1ıne Persönlichkeit UrCc den Glauben eine Erweıte- Schnelle Halle) studıert das ema „Paulus und

erfährt, dıe zugute kommt, se1ıne Mıiıssıon Z das Gesetz. Bıographisches un Konstrukti:ves“ (245-
ertfüullen. Wesenszuge und starke Persönlichkeitsakzente /Ü0) Tar rage ach der Gesetzesthematık be1 Paulus
machen auUIuUS fahıg, den gestellten Aufgaben gehört dıe ach der ınneren Konsıstenz des pln Den-
höchstem Maßße gerecht werden. Der christgläubige kens ebenso W1eE dıe rage ach der relıg10NS- und tradı-
Mensch kann nıcht der Seelenstruktur des tionsgeschichtlichen Eınordnung ommt das
us das VO'  ; Gott deal erschaffene missionarısche den letzten dre1ı Jahrzehnten mıiıt theologischen und polı-
Werkzeug erkennen“ 146) Vouga StEUET „Perso- tischen labus belegte Verhältnis zwıschen Judentum und
nalıtät und Identität be1 Paulus Die theologische ntde- Chrıistentum, be1 dem allen TZeiten Paulus und sein
ckung des Humors“ 149-65) be1 Gesetzesverständnıs eine zentrale olle spielten. Deshalb

Teıl dre1 untersucht das Verhältnis VON wographie und 1st nıcht zufällıg, sondern folgerichtig unı sachgemäß,
Person des Paulus Schwemer untersucht ‚Verfolger WEe) der Gesetzesthematık dıe TODIEME pln Den-
und Verfolgte be1 Paulus Dıie Auswırkungen der 'erfol- kens, seiner Erfassung und se1iner Darstellung kulmınıe-

durch Agrıppa auf dıe pln Miıssıon (169-91,; ren  CC Abschließend schreıbt Schnelle
Paulus als erfolger und als CITO.  er, Beschreibung der Dıie besondere hıstorısche Sıtuation des AaUIuSs
Verfolgung durch Agrıppa SOWIE deren Folgen dıe bestand dass sıch als erster ınnerhalb des
Urgemeıunde der DESCIZESSUCHNYC Herrenbruder Jako- frühen Chrıistentums vollem Umfang mMıiıt der ragebus übernımmt dıe Führung und für Paulus und se1ine ach der bleibenden Bedeutung der lora ause1N-Gemeinden: dıe dieser Verfolgung „nachfolgende judaı1- anderzusetzen atte. Dabe1 dıe Beschne1-
sı1erende ‚Gegenmission den pln Gemeıiunden ıng VO'  -

Jerusalem und Judaa d we1l dıe Irennung VO'  3 dungsfreiheıit für ten den Volkern wahren,
dıe rıtuelle SOWIeE soteriologische 1EN7Z. der lora

den ynagogen und dıe Verfolgung durch jüdısche Miıt- gleichermaßen für Judenchrısten und Chrıstenbürger vermeıden wollte Dıi1e offensive, gesetzeskritische PagancI Iradıtion behaupten und zugleich dıeHe1idenmission des Paulus bıldete ınen Anstofß jJerusa-
lem 190) Frey schreıbt „Paulus und dıe Apostel. Zaur lung* Book Reviews ®  heiten selbst und ihre Bedeutung für sein eigenes Leben  merksam geworden ist — und erst dadurch später auf den  Gedanken kommen konnte, den Verdacht der Brand-  im Blick“ (103). Paulus habe seine Person nicht über  seine Biographie definiert und expliziert. L. Bormann  stiftung auf sie abzulenken“ (242). Darf man jedoch  will „Autobiographische Fiktionalität bei Paulus“ (106-  davon ausgehen, dass Nero selbst (auch bei dem mög-  24) ausmachen.  lichen Einfluss seiner Gattin Poppaca) mit dem Fall des  M. Göttel-Leypold und J. H. Demling rekonstruie-  Paulus persönlich vertraut war? Appeliert Paulus nicht  ren „Die Persönlichkeitsstruktur des Paulus nach seinen  vielmehr allgemeiner an ein kaiserlichen Gerichtshof? Ist  Selbstzeugnissen „(125-48). Nach der Vorstellung ver-  es in Rom tatsächlich zu einem ordentlichen römischen  schiedener Instrumente zur Erfassung von Persönlichkeit  Prozess gegen Paulus gekommen? Sind die Ankläger je  sammeln die Autoren die Persönlichkeitszüge des Apos-  erschienen (Apg 24.19f)? Worauf deutet der zweijährige  tels. Sie schließen mit dem Selbstverständnis des Paulus  Aufenthalt hin — scheinbar ohne Prozessbeginn (Apg  als Menschen und seinem Selbstverständnis als Missionar  28.30)? Zu diesen Fragen vgl. H. Omerzu, Der Proz-  und Apostel. Sie schreiben: „Die Analyse der Selbstzeug-  ess des Paulus: Eine exegetische und rechtshistorische Unter-  nisse des Paulus ergibt keinen Hinweis auf eine klinisch  suchung der Apostelgeschichte, BZNW 115 (Berlin, New  relevante Abnormität oder eine psychische Erkrankung.  York: W. de Gruyter, 2002), 497-501 (vgl. meine Rez. in  Dagegen zeigt sich wiederum an vielen Stellen, dass  EJT 13, 2004, 41-44).  seine Persönlichkeit durch den Glauben eine Erweite-  U. Schnelle (Halle) studiert das Thema „Paulus und  rung erfährt, die ihm zugute kommt, seine Mission zu  das Gesetz. Biographisches und Konstruktives“ (245-  erfüllen. Wesenszüge und starke Persönlichkeitsakzente  70). Zur Frage nach der Gesetzesthematik bei Paulus  machen Paulus fähig, den ihm gestellten Aufgaben ın  gehört die nach der inneren Konsistenz des pln. Den-  höchstem Maße gerecht zu werden. Der christgläubige  kens ebenso wie die Frage nach der religions- und tradi-  Mensch kann nicht umhin, in der Seelenstruktur des  tionsgeschichtlichen Einordnung. „Hinzu kommt das in  Paulus das von Gott ideal erschaffene missionarische  den letzten drei Jahrzehnten mit theologischen und poli-  Werkzeug zu erkennen“ (146). E Vouga steuert „Perso-  tischen Tabus belegte Verhältnis zwischen Judentum und  nalität und Identität bei Paulus. Die theologische Entde-  Christentum, bei dem zu allen Zeiten Paulus und sein  ckung des Humors“ (149-65) bei.  Gesetzesverständnis eine zentrale Rolle spielten. Deshalb  Teil drei untersucht das Verhältnis von Biographie und  ist es nicht zufällig, sondern folgerichtig und sachgemäß,  Person des Paulus. A. M. Schwemer untersucht ‚Verfolger  wenn in der Gesetzesthematik die Probleme pln. Den-  und Verfolgte bei Paulus. Die Auswirkungen der Verfol-  kens, seiner Erfassung und seiner Darstellung kulminie-  gung durch Agrippa I. auf die pln. Mission“ (169-91,  ren“ (245). Abschließend schreibt Schnelle:  Paulus als Verfolger und als Verfolgter, Beschreibung der  Die besondere historische  Situation des Paulus  Verfolgung durch Agrippa I sowie deren Folgen für die  bestand darin, dass er sich als erster innerhalb des  Urgemeinde — der gesetzesstrenge Herrenbruder Jako-  frühen Christentums in vollem Umfang mit der Frage  bus übernimmt die Führung — und für Paulus und seine  nach der bleibenden Bedeutung der Tora  ausein-  Gemeinden: die dieser Verfolgung „nachfolgende judai-  anderzusetzen hatte. Dabei musste er die Beschnei-  sierende ‚Gegenmission‘ in den pln. Gemeinden ging von  Jerusalem und Judäa aus, weil man die Trennung von  dungsfreiheit für Christen aus den Völkern wahren,  die rituelle sowie soteriologische Insuffizienz der Tora  den Synagogen und die Verfolgung durch jüdische Mit-  gleichermaßen für Judenchristen und Christen aus  bürger vermeiden wollte. Die offensive, gesetzeskritische  paganer Tradition behaupten und zugleich die Erfül-  Heidenmission des Paulus bildete einen Anstoß in Jerusa-  lem“, 190). J. Frey schreibt „Paulus und die Apostel. Zur  lung ... der Tora auch durch die Christen postulieren.  Entwicklung des pln. Apostelbegriffs und zum Verhält-  Nur so war es möglich, die bleibende Gültigkeit des  ersten Bundes und den alleinigen Heilscharakter des  nis des Heidenapostels zu seinen ‚Kollegen“ (192-27;  neuen Bundes zu behaupten. ... Der Apostel synthe-  Paulus und der Aposteltitel: Zur Geschichte des Apostel-  tisiert über den Liebesbegriff das jüdische und das  begriffs und zum spannungsreichen Verhältnis des Hei-  denapostels zu den Jerusalemern, bei einer positiveren  griech.-röm. Gesetzesverständnis und gelangt so zu  einer stimmigen Integration der Gesetzesthematik ın  Einschätzung der Glaubwürdigkeit der Apg müsste man  seine Sinnbildung (269£).  die Bezeichnung Jerusalemer und auch Freys Darstel-  lung der Beziehung des Paulus zur Gemeinde Antiochias  B. Heininger steuert „Im Dunstkreis der Magie:  deutlich modifizieren!). Unter dem Titel „Paulus - der  Paulus als Wundertäter nach der Apostelgeschichte“  Unglücksstifter: Paulus und die Verfolgung der Gemein-  (271:91., zu 13.6:12; 16:16-19; - 19.11-20, - £ferner  Behandlung der literarischen Parallelen und des rechts-  den in Jerusalem und Rom“ (228-44) argumentiert G.  Theissen, dass Paulus durch seine Anwesenheit in Jeru-  historischen Hintergrundes) bei. Heiniger fragt, wie die  salem anläßlich der Überbringung der Kollekte eine Ver-  Diskrepanz zwischen der Selbstdarstellung des Paulus  folgung der Jerusalemer Gemeinde ausgelöst hat. Auch  in Sachen Wunder (2Kor 12.12; Röm 15.18f) und der  für die römischen Gemeinden sei Paulus ein Unglücks-  Fremdwahrnehmung durch den Actaverfasser zu erklä-  stifter gewesen, denn, so vermutet Theißen, dass „Nero  ren sei (273). Besonderes Interesse gilt der Beobachtung,  durch die Appelation des Paulus auf die Christen auf-  dass Lukas „den Wundertäter Paulus in direktem Gegen-  EuroJTh 15:2 * 151der Tlora auch UrC. dıe Christen postulıeren.
Entwicklung des pln Apostelbegriffs und ZUMN Verhält- Nur möglıch, dıe bleibende Gültigkeit des

ersten €es und den einıgen Heılscharakter desNıs des Heıidenapostels seinen ‚Kollegen (192-2/; es behaupten.* Book Reviews ®  heiten selbst und ihre Bedeutung für sein eigenes Leben  merksam geworden ist — und erst dadurch später auf den  Gedanken kommen konnte, den Verdacht der Brand-  im Blick“ (103). Paulus habe seine Person nicht über  seine Biographie definiert und expliziert. L. Bormann  stiftung auf sie abzulenken“ (242). Darf man jedoch  will „Autobiographische Fiktionalität bei Paulus“ (106-  davon ausgehen, dass Nero selbst (auch bei dem mög-  24) ausmachen.  lichen Einfluss seiner Gattin Poppaca) mit dem Fall des  M. Göttel-Leypold und J. H. Demling rekonstruie-  Paulus persönlich vertraut war? Appeliert Paulus nicht  ren „Die Persönlichkeitsstruktur des Paulus nach seinen  vielmehr allgemeiner an ein kaiserlichen Gerichtshof? Ist  Selbstzeugnissen „(125-48). Nach der Vorstellung ver-  es in Rom tatsächlich zu einem ordentlichen römischen  schiedener Instrumente zur Erfassung von Persönlichkeit  Prozess gegen Paulus gekommen? Sind die Ankläger je  sammeln die Autoren die Persönlichkeitszüge des Apos-  erschienen (Apg 24.19f)? Worauf deutet der zweijährige  tels. Sie schließen mit dem Selbstverständnis des Paulus  Aufenthalt hin — scheinbar ohne Prozessbeginn (Apg  als Menschen und seinem Selbstverständnis als Missionar  28.30)? Zu diesen Fragen vgl. H. Omerzu, Der Proz-  und Apostel. Sie schreiben: „Die Analyse der Selbstzeug-  ess des Paulus: Eine exegetische und rechtshistorische Unter-  nisse des Paulus ergibt keinen Hinweis auf eine klinisch  suchung der Apostelgeschichte, BZNW 115 (Berlin, New  relevante Abnormität oder eine psychische Erkrankung.  York: W. de Gruyter, 2002), 497-501 (vgl. meine Rez. in  Dagegen zeigt sich wiederum an vielen Stellen, dass  EJT 13, 2004, 41-44).  seine Persönlichkeit durch den Glauben eine Erweite-  U. Schnelle (Halle) studiert das Thema „Paulus und  rung erfährt, die ihm zugute kommt, seine Mission zu  das Gesetz. Biographisches und Konstruktives“ (245-  erfüllen. Wesenszüge und starke Persönlichkeitsakzente  70). Zur Frage nach der Gesetzesthematik bei Paulus  machen Paulus fähig, den ihm gestellten Aufgaben ın  gehört die nach der inneren Konsistenz des pln. Den-  höchstem Maße gerecht zu werden. Der christgläubige  kens ebenso wie die Frage nach der religions- und tradi-  Mensch kann nicht umhin, in der Seelenstruktur des  tionsgeschichtlichen Einordnung. „Hinzu kommt das in  Paulus das von Gott ideal erschaffene missionarische  den letzten drei Jahrzehnten mit theologischen und poli-  Werkzeug zu erkennen“ (146). E Vouga steuert „Perso-  tischen Tabus belegte Verhältnis zwischen Judentum und  nalität und Identität bei Paulus. Die theologische Entde-  Christentum, bei dem zu allen Zeiten Paulus und sein  ckung des Humors“ (149-65) bei.  Gesetzesverständnis eine zentrale Rolle spielten. Deshalb  Teil drei untersucht das Verhältnis von Biographie und  ist es nicht zufällig, sondern folgerichtig und sachgemäß,  Person des Paulus. A. M. Schwemer untersucht ‚Verfolger  wenn in der Gesetzesthematik die Probleme pln. Den-  und Verfolgte bei Paulus. Die Auswirkungen der Verfol-  kens, seiner Erfassung und seiner Darstellung kulminie-  gung durch Agrippa I. auf die pln. Mission“ (169-91,  ren“ (245). Abschließend schreibt Schnelle:  Paulus als Verfolger und als Verfolgter, Beschreibung der  Die besondere historische  Situation des Paulus  Verfolgung durch Agrippa I sowie deren Folgen für die  bestand darin, dass er sich als erster innerhalb des  Urgemeinde — der gesetzesstrenge Herrenbruder Jako-  frühen Christentums in vollem Umfang mit der Frage  bus übernimmt die Führung — und für Paulus und seine  nach der bleibenden Bedeutung der Tora  ausein-  Gemeinden: die dieser Verfolgung „nachfolgende judai-  anderzusetzen hatte. Dabei musste er die Beschnei-  sierende ‚Gegenmission‘ in den pln. Gemeinden ging von  Jerusalem und Judäa aus, weil man die Trennung von  dungsfreiheit für Christen aus den Völkern wahren,  die rituelle sowie soteriologische Insuffizienz der Tora  den Synagogen und die Verfolgung durch jüdische Mit-  gleichermaßen für Judenchristen und Christen aus  bürger vermeiden wollte. Die offensive, gesetzeskritische  paganer Tradition behaupten und zugleich die Erfül-  Heidenmission des Paulus bildete einen Anstoß in Jerusa-  lem“, 190). J. Frey schreibt „Paulus und die Apostel. Zur  lung ... der Tora auch durch die Christen postulieren.  Entwicklung des pln. Apostelbegriffs und zum Verhält-  Nur so war es möglich, die bleibende Gültigkeit des  ersten Bundes und den alleinigen Heilscharakter des  nis des Heidenapostels zu seinen ‚Kollegen“ (192-27;  neuen Bundes zu behaupten. ... Der Apostel synthe-  Paulus und der Aposteltitel: Zur Geschichte des Apostel-  tisiert über den Liebesbegriff das jüdische und das  begriffs und zum spannungsreichen Verhältnis des Hei-  denapostels zu den Jerusalemern, bei einer positiveren  griech.-röm. Gesetzesverständnis und gelangt so zu  einer stimmigen Integration der Gesetzesthematik ın  Einschätzung der Glaubwürdigkeit der Apg müsste man  seine Sinnbildung (269£).  die Bezeichnung Jerusalemer und auch Freys Darstel-  lung der Beziehung des Paulus zur Gemeinde Antiochias  B. Heininger steuert „Im Dunstkreis der Magie:  deutlich modifizieren!). Unter dem Titel „Paulus - der  Paulus als Wundertäter nach der Apostelgeschichte“  Unglücksstifter: Paulus und die Verfolgung der Gemein-  (271:91., zu 13.6:12; 16:16-19; - 19.11-20, - £ferner  Behandlung der literarischen Parallelen und des rechts-  den in Jerusalem und Rom“ (228-44) argumentiert G.  Theissen, dass Paulus durch seine Anwesenheit in Jeru-  historischen Hintergrundes) bei. Heiniger fragt, wie die  salem anläßlich der Überbringung der Kollekte eine Ver-  Diskrepanz zwischen der Selbstdarstellung des Paulus  folgung der Jerusalemer Gemeinde ausgelöst hat. Auch  in Sachen Wunder (2Kor 12.12; Röm 15.18f) und der  für die römischen Gemeinden sei Paulus ein Unglücks-  Fremdwahrnehmung durch den Actaverfasser zu erklä-  stifter gewesen, denn, so vermutet Theißen, dass „Nero  ren sei (273). Besonderes Interesse gilt der Beobachtung,  durch die Appelation des Paulus auf die Christen auf-  dass Lukas „den Wundertäter Paulus in direktem Gegen-  EuroJTh 15:2 * 151Der Apostel synthe-Paulus und der Aposteltitel: Zur eschıichte des Apostel- tisıert über den Liebesbegriff das jüdısche und dasbegriffs und spannungsreichen Verhältnıis des He1-
denapostels den Jerusalemern, be1 ıner posıtıveren griech.-röm. Gesetzesverständnıis und gelan:

ıner stımmıgen Integration der GesetzesthematıkEınschätzung der Glaubwürdigkeıt der Apg musste se1ıne Sınnbildung 269)dıe Bezeichnung Jerusalemer und uch reys Darstel-
lung der Beziehung des Paulus ZUC Geme1iunde tiochıas Heıininger STEHNGFE Dunstkreıis der Magıe:
deutlıiıch m  ajeren!). Unter dem ıte. „Paulus der AUIUS als Wundertäaäter ach der Apostelgeschichte“
Unglücksstifter: Paulus und dıe Verfolgung der Gemeıin- (2/4:91: 6-12; 16.16-19; 19.11-20, ferner

Behandlung der hlıterarıschen aralleien und des rechts-den Jerusalem und Rom  I 44) argumentiert
Theıssen, dass us UrC) se1ne Anwesenheıt Jeru- hıstorıschen Hıntergrundes) be1 Heiniger fragt, WIE dıe
salem anlaäfßlıch der Überbringung der Kollekte eine Ver- Dıiıskrepanz zwıischen der Selbstdarstellung des AauUlus
folgung der Jerusalemer Geme1ı1unde ausgelöst hat ıuch in Sachener Or 1212 Rom und der
für dıe römıschen Geme1unden se1 Paulus eın n:  u Fremdwahrnehmung durch den Actaverfasser rklä-
stifter SCWESCH, denn, vermutet Theıißen, dass „Nero ren se1 Besonderes Interesse gılt der cCo  a  ,
UrcC dıe Appelatıon des ”AaUuUIUuS auf dıe Chrısten auf- dass 1 ukas „den Wundertäter AauUlus dırektem Gegen-
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ber jüdıschen oder heidnıschen agıern, antıkern ologische esamtschau auf das und zugleic das STE-
und Exorzisten präsentiert” ach Heıinıiger WAar tige Bemühen, die den exten SCWONNECNEN Einsichten
Magıe in der ahrnehmung des röomıschen Staates eın auch über die fachexegetische Diskussion hinaus für eıne
Str:  atbestand „Um Verdächtigungen dıese Rıch- b_reitere theologische, kirchliche und außerkirchliche

Eerst ar nıcht aufkommen lassen, entlastet Lukas Offentlichkeit zugänglich machen“ (V) In Band geht
seinen Helden* Book Reviews ®  über zu jüdischen oder heidnischen Magiern, Mantikern  ologische Gesamtschau auf das NT und zugleich das ste-  und Exorzisten präsentiert“ (273). Nach Heiniger war  tige Bemühen, die an den Texten gewonnenen Einsichten  Magie in der Wahrnehmung des römischen Staates ein  auch über die fachexegetische Diskussion hinaus für eine  Straftatbestand: „Um Verdächtigungen ın diese Rich-  breitere theologische, kirchliche und außerkirchliche  tung erst gar nicht aufkommen zu lassen, entlastet Lukas  Öffentlichkeit zugänglich zu machen“ (V). In Band I geht  seinen Helden ... und schiebt den ‚schwarzen Peter‘ stets  es zuerst um Grundsatzfragen, dann um Jesusforschung,  den anderen zu: Barjesus, der wahrsagenden Magd oder  das Markus-, Matthäus- und Johannesevangelium. Band  den jüdischen Exorzisten in Ephesus. Insofern schießen  Il ist der urchristlichen Literatur außerhalb der Evangelien  die römischen Behörden in Philippi ein echtes Eigentor,  gewidmet: frühchristliche Bekenntnisbildung, Apostelge-  schichte, paulinische und deuteropaulinischen Theologie,  wenn sie Paulus und nicht die wahrsagende Magd oder  ihre Herren ins Gefängnis werden lassen“ (290).  Ekklesiologie, Amtsverständnis und Ethik, Johannesoffen-  Im Teil Rezeption und Werk skizziert H. C. Brenne-  barung sowie „Spättraditionen“. Die Aufsätze bestätigen  cke „Die Anfänge einer Paulusverehrung“ (295-305). C.  Hahns eigenes Resümee: „Hinsichtlich meiner wissen-  Jäggi stellt „Archäologische Zeugnisse für die Anfänge  schaftlichen Arbeit dürfte erkennbar werden, dass ich mich  der Paulus-Verehrung“ (306-22 in der Nähe von Philippi,  bemühte, das NT möglichst in seiner ganzen Breite zu  Ephesus, Rom) zusammen. W. Wischmeyer beleuchtet  untersuchen und primär theologisch zu interpretieren,  das Verhältnis von „Paulus und Augustin“ (323-43, Pau-  wobei sich gewisse Fragestellungen und Leitgedanken von  lusrezeption Augustins im sog. Pelagianischen Streit).  Anfang an durchgehalten haben“ (13).  Eın abschließender meditativer Ausblick von G. Schnei-  SUMMARY  der-Flume gilt der „Frage nach dem christlichen Men-  This collection of essays by the Lutheran New Testament  schenbild“ (347-63, zeigt sıch in der Biographie, in der  Persönlichkeit des Paulus ein christliches Menschenbild?  scholar Ferdinand Hahn is conceived as a complement to  Nach der Autorin kenne Paulus kein christliches Men-  Hahn’s comprehensive Theologie des Neuen Testaments  schenbild, sondern verweise auf Christus, durch den  (vgl. EIT 14, 2005, 39-42). These essays are „wide-ranging  preparations for that work, but which dealt with particu-  Menschen neu werden. „Die Verwicklung in das Gesche-  hen Jesus Christus steht bei Paulus anstelle eines christ-  aimed to summarise matters.“ The author himself chose the  lar issues more fully than was possible in that work which  lichen Menschenbildes“, 363). Der Anhang beinhaltet  das Autorenverzeichnis sowie verschiedene Register. Ins-  selection of articles from the years 1970-2005. They show  „a Clearly theological overview of the NT and at the same  gesamt ein teils anregender Sammelband zu teils neuen  time the constant effort to make insights gained from the  Fragestellungen und einem weit zu fassenden Thema.  Leider fehlen deutsche und englische Zusammenfas-  texts go further than the NT departments and be acces-  sungen der einzelnen Beiträge.  sible to a broader theological, ecclesial and extra-ecclesial  public“(V). In the first volume foundational questions are  Christoph Stenschke, Wiedenest, Bergneustadt  dealt with, then research on Jesus and the Matthew, Mark  and John Gospels. Volume II is dedicated to the early Chris-  tian literature other than the Gospels: the formation of early  Studien zum Neuen Testament, hrsg. von Jörg  Christian confessions, Acts, Pauline and deuteropauline  theology, ecclesiology, the concept of church office, and  Frey, Juliane Schlegel,  ethics, the Revelation of John as well as ‚late tradition’. The  I: Grundsatzfragen, Jesusforschung, Evangelien  essays confirm Hahn’s own re&sume: „In respect of my aca-  II: Bekenntnisbildung und Theologie in  demic work it should be known that I strove to research  urchristlicher Zeit.  the NT as much as possible in its whole width and first  Ferdinand Hahn  and foremost to interpret it theologically, such that certain  issues and themes have persisted since the start.“  WUNT 191, Tübingen: Mohr Siebeck, 2006. 691 pp.,  EIS €, geb. ISBN 3-16-1483803-3  RESUME  WUNT 192, Tübingen: Mohr Siebeck, 2006. 745 pp.,  Ce volume est une collection d’essais de la plume de Fer-  PREIS €, geb. ISBN 3-16-148309-1  dinand Hahn, specialiste lutherien du Nouveau Testament.  Il vient compl&ter sa Theologie des Neuen Testaments, (voir  ZUSAMMENFASSUNG  EJT 14, 2005, p. 39-42). Ces essais sont « une preparation  Die vorliegende Aufsatzssammlung des evangelischen Neu-  ä cette Theologie sur des sujets varie@s, mais ils traitent de  testamentlers Ferdinand Hahn versteht sich als Ergänzung  questions particulieres plus ä fond qu‘il n‘6tait possible  zu Hahns umfangreicher Theologie des Neuen Testaments  de le faire dans un ouvrage dont le but est de r&sumer les  (vgl. ET 14, 2005, 39-42). Diese Aufsätze sind „weitgehend  choses ». L’auteur a selectionne Iui-meme les articles parmi  Vorarbeiten für dieses Werk, die aber zugleich Teilprob-  ceux qu‘il a rediges entre 1970 et 2005. Ils manifestent «  leme ausführlicher behandeln, als das in dem zusammen-  une vue d’ensemble nettement th&ologique du Nouveau  fassenden Werk möglich war“ (1). Die über siebzig Beiträge  Testament en m@me temps qu‘un effort constant pour  aus den Jahren 1970-2005 wurden vom Verfasser selbst  montrer la pertinence pour d‘autres domaines que celui de  ausgewählt. Hahns Beiträge zeigen „eine dezidiert the-  la simple recherche n&o-testamentaire de ce qui a 6t6 de-  152 * EuroJTh 15:2und schıiebt den ‚schwarzen Peter‘  ‚C zuerst Grundsatzfragen, dann Jesusforschung,
den anderen arJesus, der wahrsagenden Magd der das Markus-, Matthäus- und Johannesevangelium. Band
den jüdıschen FExorzisten Ephesus. Insofern schießen ISst der urchristlichen | ıteratur außerhalb der Evangelien
dıe römıschen eNOraden Phılıppi ein echtes Eıgentor, gewidmet: rühchristliche Bekenntnisbildung, Apostelge-

schichte, paulinische und deuteropaulinischen Theologie,WECeNN S1C Paulus und nıcht dıe agende Magd oder
ıhre Herren 1Ns Gefängnıis werden lassen Ekklesiologie, Amtsverständnis und Johannesoffen-

Teıl Rezeptun und Werk SRiIZZ4EVt Brenne- barung SOWIE „Spättraditionen”. Die Aufsätze Destätigen
cke Die Anfänge ıner Paulusverehrung“ 295-305). Hahns eigenes Kesümee: „Hinsichtlich menıner wWISSeN-
aggı stellt „Archäologische ‚ugnısse dıe Anfänge schaftlichen Arbeit erkennbar werden, dass ich mich
der Paulus-Verehrung“ (306-22 der Nähe VO  3 .PPL,; bemühte, das möglichst In seIiner ‚ANZEN Breite
Ephesus, Rom) Wıschmeyver beleuchtet untersuchen und primär theologisch interpretieren,
das Verhältnis VO  —3 55  al  us und Augustin“ (323-43, DPau- woDbe!l sich gewlsse Fragestellungen und Leitgedanken Von

Jusrezeption Augustıins SO Pelagıanıschen treıt Anfang durchgehalten aben  4 (7 38
Eın bschlıefsender meditatıver Ausblıck Von €1- UMMARYder-Flume galt der „Frage ach dem chrıistlıchen Men- This collection of C5SdYyS DYy the Lutheran New estamenschenD1ı CC /-63, zeıgt sıch der Bıographie, der
Persönlichkeit des Paulus eın christliıches Menschenbild? scholar Ferdinand Hahn IS conceived ASs complement
ach der Autorın kenne Paulus keın christlıches Men- Hahn’s comprehensive Theologie des euen JTestaments

schenbild, sondern verwelse auf tus UrC den (vgl EJT 1  / 2005, 39-42 These C5SSdYyS dre „wide-ranging
preparations for that work, but IC dealt ith Darticu-Menschen 1ICU werden. Aie Verwicklung das esche-

hen Jesus Chrıistus steht be1 Paulus anstelle eINES chrıst- aimed SsummMarise matters.“” The author imself chose the
lar ISSUES IMNOTE ully than WAdS$S possible In that work IC

lıchen Menschenbildes“, 563) Der Anhang beinhaltet
das Autorenverzeıichnıis SOWIE verschıedene Regıster. Ins- selection of articles from the They chow

„a Clearly theological OVervIieWw of the and at the Sdarneeın teıls anregender ammelband teıls
time the constant make nsights gained from theFragestellungen und ınem weıt fassenden ema.

Leıder fehlen deutsche und englısche usammentas- te‘  S ! further than the departments and he E5-

der einzelnen Beıträge. sihle roader theological, ecclesial and extra-ecclesia|l
public“(V). In the first volume foundationa| questions dIe

Chrıstoph enschke, Wiedenest, ergneustadt dealt with, then research eSUS and the Matthew, Mark
and ohn Gospels Volume IS dedicated the early TIS-
tian literature other than the Gospels: the formation of early

StudıenUNeuen Testament, hrsg. von Jörg Christian confessions, Pauline and deuteropauline
theology, ecclesiology, the Concept of church ffice, andFrey, Juliane Schlegel, ethics, the Revelation of ohn d well d ‚late tradition’. TheGrundsatzfragen, Jesusforschung, Evangelıen C55dY>S confirm Hahn’s (OW|! resume: „In respect of [T1Yy AdCd-

Bekenntnisbildung und Theologıe ıINn demic work it chould hbe known that V  V STIrOve research
urchristlicher Zeıt. the much d$S possible In ItsS whole WI and first
Ferdinand Hahn and foremost interpret It theologically, such that certaıin

ISSUES and themes have ersisted SINCE the STa191, Tübıngen Mobhr Sıebeck, 2006 691
KEIS E, geb ISBN 3-16-148803-3 RESUME

192, Tübingen: Mobhr Sıebeck, 2006 745 (7© volume est un  D collection d’essais de Ia Dplume de Fer-
PREIS S, geb ISBN 3-16-148809-1 dinand Hahn, specialiste Iutherien du Nouveau estamen

vien completer Theologie des euen Jestaments, VOIr
ZUSAM  -ASSUNG EJT F  / 2005, 39-42 Ces ESSals sont C UuUNe preparation
DIIS vorliegende Aufsatzssammlung des evangelischen Neu- cCelte Theologie SUTr des sujets varıes, Maıs ıls raıten de
testamentlers Ferdinand ahn versteht sich als Ergaänzung questions particulieres plus fond qu‘il n’etaılt  4A possible

Hahns umfangreicher Theologie des Neuen Testaments de lE faire dans OUVTasC dont le but est de resumer les
(vgl EJT 4, 2005, Diese Aufsätze sind „weitgehend choses » auteur selectionne ul-meme les articles parmı
Vorarbeiten für dieses Werk, die aber zugleic eilprob- CUuxX qu‘il rediges 1970 et 2005 |Is manifestent <
leme ausführlicher behandeln, als das in dem UNeE VUEe d’ensembie theologique du Nouveau
fassenden Werk möglich war‘  44 (1) [ Die über siebzig Beiträge JTestament meme m qu’‘un effort DOUT
dus$s den Jahren wurden VO Verfasser cselhst OoOntrer Ia pertinence DOUT d’autres domaines JUuUC celui de
ausgewählt. Hahns eiıträge zeigen „eine ezıdie. the- Ia simple recherche neo-testamentailre de quI ete de-
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